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k Letzte Nachrichten
L ■■■ Drahtme!dungen der „Merbadener Zeitung". >

Aufforderung zur Unterzeichnung.
wz.  Paris , 36. Juni . [Harms.)

Wie der „Temps" meldet, beschloß der Viererrat am
Mittwoch morgen, die deutsche Negierung ans-,»fordern , bin¬
nen kürzester Frist mit weitgehenden Vollmachten versehene
Delegierte zur Unterzeichnung des Vertrages nach Sdersail-
les z« entsenden. _

Die polnische Grenze in Deutschiond.
ras. Berlin.  36 . Juni.

Nach der dem ewdgiltigen Friedensvertraa beigelegien
amtlichen Karte sind am Verlause der Ostsrenze Deutsch¬
lands nachstehende Aenderungen vorgenommen worden:
Die Ostgrenze setzt an der Ostsee an der PiaSnitz-Mündnng
ein, verläuft durch den Zarnmvitzer-See , erreicht südlich
Karschkan die pvmmeesch-westpreutzischr Grenze, der sie bis
mestlich Briefen südwestlich Bütom folgt. Von hier geht
sie nach Süöosten, so daß Peterkau. Steinfort . Neuguth und
Samphel bei Deutschland bleiben, Kelvin und Konarzen
Mt Polen fallen. Dem Flußlmife der Brache nach Osten
folgend, wird die im ersten Vertrag festgelegte Grenze nörd¬
lich Könitz erreicht. Südlich Könitz verfolgt die Grenzlinie
eine andere Richtung, derart , daß die Bahnlinien Konitz-
Uatoiv und Krojanke-Schüeidemühlbei Deutschland bleiben.
Die Grenze überschreitet die Bahnlinie bei Jenznick südlich
Könitz und verläuft so, dah die Orte Grünau . Bock. Battrow,
Cziskowo und Groß-Butzig bei Deutschland bleiben und
kt  Netzeflutz und später die bisherige westpommersche
Grenze bis zum Wakunter-See westlich Staüren die Grenze
bilden . Von hier zieht sich die Grenze in gerader südwest¬
lich gerichteter Linie nach der Einmündung der Küddow in
die Netze nördlich Usch, das an Polen fällt. Sie folgt dann
der Netze bis zur brandenbnrgischcn Grenze südlich
Kreutz, wobei Czarnikau und File hure an Polen
fallen und schließt sich im weiteren Verlaufe nach
Süden dem ersten Vertragsentwurf an . wobei die
schlesische Grenze östlich Ulbersdorf erreicht wird.
Die folgt nun der alten Posen-schlcsischeu Grenze derart,
daß der schlesische Zipfel nordöstlich Tschirn.ru und die ganze
Bahnlinie Lissa-Rawitsch an Polen fällt . Im übrigen blei¬
ben die schlesischen Kreise Guhrgu und Miljtich bei Deutsch¬
land. Bei dem Orte Bvgodoj, westlich Adelruru, greift die

enze wieder in schlcsj'cheS Gebiet ein. dergestalt, das- die
Orte Modzenowe, Johannisdvcs, Konradau , Ticheschc».
Niesten Rpppine , Schrc -bendors , Groh -Koiel . Schle -se und
Kunzendorf an Polen fallen während Neu-M -rtc.'walde und
Aroß-Wartenburg bei Deutschland bleiben. Desgleichen
bleiben bei Deutschland d'e Or :e Ressewitz, DalberSdors
K.rr-lwitz L-rzendorf, Stre iy . Eckersdorf. Schwirz, wäh¬
rend Kunzerdorf. Tremöa.'cha» und Reichsthal ' en Polen
falle». Süiiiiäi Schwirz solai die Grenze des Oöerschle-
pchen Gebietes der alten im ersten KertragSennvurk fest-
teilqten lliiiie. _

Lin Lrlatz des britischen Gouverneurs.
Köln,  28 . Juni . Bekanntmachung. Die Bewohner der

»v» der britischen Armee besetzten Landesteile werden dar¬
auf aufmerksam gemacht, dost die llnterzeichnung der Frie-
bensbedingunaenin Versailles noch nicht den endgültigen
Abschluß des Friedens bedeutet . Der Frieöensvertrag mutz
boch von den verschiedenen Mächten ratifiziert werden. Bis
dieses geschehen sein wird, bleibt die militärische Berwal-
iung des besetzten Gebiets in Kraft, und öte erlassenen Be¬
fehle und Verordnungen bleiben bestehen, ausgenommen
wiche, die durch öffentliche Bekanntmachung gbgeündert oder
Nutzer Kraft gesetzt werden.

Alle Personen werden deshalb ausgefordert, mit den ab-
Endertcn Vorschriften sich bekannt zu machen, um einer
Bestrafung vorzubeuoen. indem sie unwissend dagegen ve.r-

j^ ßen, da sie noch in Kraft bleiben.
sgez.) Charles Fergusson,

Rieut . Gsnsrsl , Lriii8Ü Nilibarz - Oovsruor
ok Oeonpieck 6orra «n Dsrritorv.

Lhinefisch-japanische Reibereien.
Amsterdam,  38 . Juni.rar.

^ Nach einer „Ceutral-News"-Meldung aus London teilt
^ KriegSamt mit, daß es in Singapore am Ist. Juni , an-
Mtch von Ueberfällen, zwischen chinesischen Meuterern und
Guyanern zu Unruhen kam. Es würbe beträchtlicher Scha¬
an angerichtet. Der Belagerungszustand wurde verhängt.

Kreuzer „Sidnev" hat Truppen gelandet, um die Ord¬
ing wieder herzustellen. Am 31. Juni herrschte wieder
' 'Uhe. Drei Chinesen und ein Japaner wurden getötet,
Obrere Personen leicht vcrletzt-

k)indendurg§ Kbschied.
Auflösung der Obersten Heeresleitung.

Nach Ratifizierung des Friedensvertrageck wird die
Oberste Heeresleitung endgültig aufgelöst werden. Am
Dienstag hat, wie die „Kreuzzeituna" erfährt, Generalfeld¬
marschall Hiudeubnrg den Oberbefehl bereits niedergelegt.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg  richtete folgende
Ab schi e ös kn n d g eb u n g an seine Truppen:

Soldaten ! Ich habe mich seinerzeit der Reichsregierung
gegenüber dahin ausgesprochen, daß ich als Soldat den
ehrenvollen Untergang einem schmählichen Frieden vor¬
ziehen mutz. Diese Erklärung bin ich euch schuldig. Nach¬
dem ich Won früher meine Absicht kundgetan hatte, nach er¬
folgter Frtedensentscheiduug wieder in den Ruhestand zu¬
rückzutreten, lege ich nunmehr den Oberbefehl nieder. Ich
gedenke bei meinem Scheiden vor allem bewegten Herzens
der langen Jahre , in denen ich drei königlichen und drei
kaiserlichen-Kriegsherren dienen durfte. Zeiten stiller, un-
etmüdlicher Frieöensaröeit und stolzen Aufstiegs, großer
Stege und zähen Ausharrens stehen mir dabei vor Augen.
Ich gedenke aber dann auch mit tiefem Schmerze der trau¬
rigen Tage des Zusammenbruchs unseres Vaterlandes. Die
hingebende Treue und das Vertrauen , mit denen Offiziere,
Unterofsiztere und Mannschaftenneben mir standen, waren
mir ein Lichtblick in dieser namenlos schweren Zeit. Dafür
gebührt euch allen, darunter nicht zuletzt den Fretwilligen-
verbänden. d-e unentwegt die Wacht an der Ostfront hielten,
mein unauslöschlicher Tank.  Mit diesem Dank verbinde
ich aber noch eine Bitte für die Zukunft. Wie der Einzelne
bet sich über die Ereignisse her letzten Tage denkt, ist seine
Sache. Für seine Handlungen darf es aber nur eine Richt¬
schnur geben: das Wohl des Vaterlandes.  Noch
steht unser Volksstamm in schwerer Gesahr. Die Möglich¬
keit. die innere Ruhe zu wahren und zu fruchtbringender
Arbeit zu gelangen, hängt wesentlich von der Festigkeit
unserer Wehrmacht ab. Diese Festigkeit zu wahren, ist daher
unsere erste Pflicht. Die persönlichen Anschauungen, so
schwer es auch fallen mag, müssen znrückgestellt werden. Nur
-noch solche einmütige Arbeit kann es mit Gottes Hilfe ge¬
lingen . unser armes deutsches Vaterland aus tiefster- Er¬
niedrigung wieder besseren Zeiten cntgegenzusühren. Lebt
wohl ! Ich werde euch nie vergessen! sgez.) Hindenburg.

*

Mit den Gefühlen tiefster Rührung und heißesten
Dankes nimmt Deutschland die einfachen und innigen Ab-
schiedsworte seines großen Marschalls entgegen. Und wenn
er auch jetzt, nachdem er in vorbildlicher entsagender Pflicht¬
treue an der Spitze seiner Soldaten ansgeharrt hat bis
zum bitteren Ende, den Führerfftab aus der Hand legt
uns , dein gesamten deutschen Volke bleibt er der herrliche
Führer und Held, uns bleibt er der große Deutsche, den
zu lieben und zu verehren kein Ende sein wird, so lange
noch ein deutsches Herz schlägt. Zur Feier seines 70. Ge¬
burtstages im Wiesbadener Kurhause wurde eine Dichtung
gesprochen, deren Schlußverse lauteten:

Was ist wert und würdig ihm zum Lohn,
Ihm , des Feinds verheerend Gotteswetter,
Ihm , des deutschen Vaterlandes Retter, —
Wert und würdig Deutschlands großem Sohn 3
Deutschland — eins mit Dir in Freud ' und Schmerz,
Eins heut Mann und Frau und Greis und Knabe,
Deutschland bietet als Geburtstagsgabe
Dir auf ewig dar sein treues Herz.
Er ist des Vaterlandes Retter anders gewesen, als es

die Verse meinten. In der Stunde des Zusammenbruchs
blieb er auf seinem Bosten. Dadurch hat er das Vater¬
land . wenn überhaupt es zu retten war, wirklich gerettet.
Das deutsche Herz muß ihm in ewiger Treue gehören.
Möge es dem Besten der Gutem noch vergönnt sein, am
Abend seines Lebens die Morgenröte von Deutschlands
besserer Zukunft zu schauen.

*

Hindenburgs Nachricht an Eberl.
xoz Kolbera,  35 . Juni . Geueralfeldmarschall von

Hindenburg  hat an Sen Reichspräsidenten folgende
Drahtung gerichtet:

Herr Präsident ! Auf mein Schreiben vom 1. Mai 1916
haben Sie mir die Zustimmung dazu erteilt, daß ick, nach
Unterzeichnung des Friedens in das Privatleben mich zu¬
rückziehe. Ich lege daher nunmehr den Oberbefehl nieder.
Dem preußischen Herrn Kriegsminister habe ich eine Ab¬
schrift dieses Telegramms zugehen lasten, sgez.) v. Hinden-
bura . Kolberg 28. Juni.

Gröners Abschiedsgesuch.
General Grüner  hat an den Reichspräsidenten nach¬

stehende Drahtung gerichtet: ^
Nachdem Generalfeldmarschallv. Hindeubura den Ober¬

befehl niedergelegt hat, sehe ich mich veranlaßt . Ihnen , Herr
Reichspräsident, nachstehendes vorzutragen: Ich habe als
Vertreter der Obersten Heeresleitung bei der Besprechung
in Weimar am 19. Juni erklärt, daß für den Fall der An¬
nahme des schmachvollen Paragraphen eine große Anzahl von
Offizieren und Truppen der Regierung nicht weiter dienen
würden . Dasselbe ist damals in dem Telegramm der Ober¬
sten Heeresleitung in der Nacht zum 28. Juni zum Ausdruck
gebracht worden. Sie , Herr Reichspräsident, werden cs mir
uachempfinden, daß ich unter diesen Umständen, nach der
bedingungslosen Annahme des Friedensvertrages , den
Wunsch liege, aus meiner Stellung zu scheiden. Im Inter¬
esse der Sache und auf Grund des Appells der Nationalver¬
sammlung bin ich jederzeit bereit, bis zur endgültigen Re¬
gelung der militärischen Verhältnisse im Osten auf meinem
Posten auszuharre ».

Die Verwaltung der Rheinlands.
wie eine Monarchie allen Stils.

ms. Versailles.  28 . Juni . Der Vorsitzende der Frie,
benskonferenz, Clemenccan,  hat heute folgende Note a«
den Gesandten v. Hantel gerichtet: Herr Vorsitzender! In¬
dem ich Ihnen den Empfang Ihrer Mitteilung vom 24. J ««k
betreffend das Abkomme« bezüglich der militärischen Be»
setzuug des rheinischen Gebiets bestätige, beehre ick mich.
Ihnen in Erinnernng zu bringe», daß kraft des Artikels 43z.
der von der deutschen Regierung anqenblicklich angenom¬
menen Friedensbedingmigen Dentschkand jetzt schon die
Pflicht hat. den Inhalt dieses Abkommens zu beobachte».
Es ist demnach n i cht sta tt h a st, diesbezüglicheV er hand¬
ln  n g e n zn eröffne«, nnd die Urkunde, nm die es sich han¬
delt, mnß gleichzeitig mit dem Vertrag unterzeichnet werde».
Genehmigcn Sie , Herr Vorsitzender, den Ausdruck meiner
vorzüglichen Hochachtung, sgez.) Clemencea«.❖

Nach einer Radiomeldung der . New Aork Tribnnc" auz
Koblenz wird gemeldet, daß die Verbaudsmäcktedie Rhein-
lande wie eine Monarchie alten Stils  verwalten
werden. Die Verbandskommistarc werden die Machtvollkom¬
menheit von Sonveränen erhalten, bis die Bedingungen de?
Vertrages erfüllt find. _

SeMentsaqmgm Osten?
ras. Die drei Oberpräfidenten der prenßiscke» Ostpro¬

vinzen haben an die Bevölkerung Ostpreußens . West»
prentzens und Posens  eine Kundgebung gerichtet, in
der sie dem tiefen Schmerz über die bedingungslose An¬
nahme der feindlichen Bedinqnngen Ausdruck geben. Es
heißt in der Kundgebung weiter: Stünde « die Ostmarken
allein, so wäre es der gegebene Weg, nur den Waffen Selbst¬
bestimmungsrecht und Ehre zu wahren. Wir dürfen aber
die Regierung an der Einlösung des einmal gegebene«
Wortes nicht hindern . Die Rücksicht ans unsere Volks,
genosten im Reiche, welche die Folgen eines solchen Vor¬
gehens zu trage » hätten, legt »ns die schwere Pflicht auf.
dem Kampfe zn entsagen «nd «ns dem getroffene«
Eutscheid zu dengln . _ _

Sie wollen Erzberger aushängen.
Nach Meldungen aus Weimar ist es dort am Diensta-s

zu einem eigenartigen Zwischenfall gekommen. In der
späten Nachmittagsstunde verlangte.! mehrere berittene
Lanbesjäger aus der Umgegend von Weimar im National-
sheatcr den Minister Erzberg er  zu sprechen. Es wurde
ihnen gesagt, daß er sich im Schloß befinde. Hierauf be¬
gaben sic sich ins Schloß und verlangten die Auslieferung,
Erzbergers mit dem Hinweis , gaß sie ihn aufhängen wollte«.
Auch die Landesjäger von Weimar erklärten infolge des
Beschlusses der Nationalversammlung der Regierung keinen
weiteren Schutz gewähren zu wollen und tatsächlich ist auch
vor dem Schloß keine Wache mehr zu sehen. Reichsminister
Erzberger ist im Auto noch dem nahen Osstedt gefahren,
um dort den Zug in der Richtung nach Erfurt zu besteigen.

Der japanische Diplomat des Herrn Lrzberger.
In Weimar waren Gerüchte verbreitet, daß eh»

japanischer Diplomat Herrn Erzberger durch gewisse Aeuße-
runge» in den Glauben versetzt habe, die Entente werde,
wenn Deutschland sich zur Unterzeichnung entschließe, in
der Ehrenfrage nachgiebig sein. Wie die „Bost. Ztg." nun
von dem einzigen als Mitglied der japanischen Kommission
in Deutschland weilenden sapanischen Diplomaten hört, ist
von ihm weder direkt noch indirekt eine solche Aeußerung
an den Minister Erzberger oder jemand anders gelangt.
Die „Voss. Ztg ." bemerkt dazu: „Wir können auch bestätigen,
daß eine solche Ileußeruuq nicht im Einklang mit der Auf-
saffnng von der Haltung der Entente stehen würde, die uns
im Laufe der letzten Tage wiederholt Mn dem vorerwähnte»
Diplomaten öargelegt worden ist."

wer wird unterschreiben?
vis verantwortlichen weigern sich.

ras. Berlin.  28 . Juni . Laut „Berliner Tageblatt"
lehnt auch der neue Minister des Aenßern. Hermann M ü l-
l e r . es ab. den Friedensvertrag zu nnterzeichnen. Ebenso¬
wenig ist E r z b e r g e r bereit, seinen Namen unter das
Dokument zn setze«. Hente Nachmittag wird eine Kabinetts,
sitzung stattfiuden . in der man versuchen wird, die geeignete
und willige Persönlichkeit anSsindiq zu machen.*

I « der gestrigen Kabinettsitznng. die sich bis 9 Uhr
abends hinzog. ist laut „Allg. Ztg." die Persönlichkeit zur
Unterzeichnung des Friedensvcrtragcs noch nicht be.»
stimmt  worden.

Der Aufruhr in Hamburg.
Gestern mittag ist es in Hamburg  den Aufrührern

gelungen , durch den Anbau, der das Nathans mit der Börse
verbindet , in das Rathaus einzndringen «nd die dort
liegende« R e g i e r u n g s t r » p p e n, die sich der Uebcr-
macht ergeben mußten , abznstthrcn nnd zn entwaffnen.
Ebenso wurde das Stadthaus [Polizeiamts überrumpelt.
Die Kommunisten eignete« sich die dort lagernden Wassen-
«nd Munitionsvorräte an und zogen ab. Die Lage ist hier¬
durch äußerst gefährlich geworden. Es ist nnnmrhr zn be¬
fürchten. daß. nachdem die Anführer die wichtigsten öffent¬
lichen Gebäude im Stadtinnern besetzt nnd bedeutende«
Waffenznwachs erhalten haben, die einheimischen Truppe«
nicht mehr ausreichcn werde«, nm Ordnuna 5» schaffe«.
Eine Besreinng der der Anarchie verfallenen Stadt kan«
allem Austhci« «ach jetzt nur noch pon außen erhosst werde«)
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 26. Juni.

wie Sie Lebensmittelpreise gestiegen sind.
Trotzdem nun die Waffen schon feit mehr denn einem

halben Jahre ruhen, ist noch immer kein Fallen der Preise
für die wichtigsten Lebensmittel eingetretcn . Leider ist auch
noch gar nicht abzusehen, wann die Preise endlich wieder
herabgesetzt werden . Wie die Lebensmittelpreise gestiegen
sind, zeigt die nachstehende Zusammenstellung der amtlich
sestgestellteu Höchstpreise für einige Lebensmittel im Klein¬
handel im Avril 1917 und April 1919. Dabei sind die Preise
für fe ein Kilo . Sei Milch für se ein Liter und bei Eier für
je ein Stück angegeben.

Es kostete
in

Kartoffeln
1917 1919

Butter
1917 1919

Milch
1917 1919

Eier
1917 ISIS

Biebrich 12 24 720 1300 36 64 33 60
Frankfurta.M. 14 26 710 1640 40 56 28 110
Griesheim 13 18 700 700 38 68 34 60
Höchst 11 18 600 1320 36 58 32 62
Homburgv.d.H. 13 28 700 1500 36 60 — 62
Limburg 10 17 510 900 36 56 — 62
Wiesbaden 13 24 700 1375 38 60 32 62

Es kostete
in

Rogtenmebl
1917 1919

Weißbrot
1917 1919

F-Brot
1917 1919

best.Rindfleisch
1917 1919

Biebrich 42 62 83 41 57 450 450
Frankfurta-M- 42 62 100 110 37 55 520 560
Griesheim 42 62 100 90 39 54 460 480
§döchst 40 64 100 90 41 50 450 520
Homburgv-d-H. 48 59 83 60 38 51 440 500
Limburg 54 — 100 51 33 43 400 520
Wiesbaden 42 — — — 40 60 680 500

Auch die große Verschiedenheit der Preise für die
gleichen Lebensmittel an verschiedenen Orten ist noch nicht
verschwunden, trotzdem eine Gleichsetzung der Preise im
ganzen Reiche wiederholt und dringend verlangt worden
ist. So kostete zum Beispiel im April 1919 1 Kilo Butter
in Goslar 7,34 M . und in Oberhausen 18,40 M .. ein Et in
Sigmaringen 27 Pf . und in Frankfurt a. M. 1,10 M. Es
wird wahrlich hohe Zeit , daß hier Abhilfe geschaffen wird.

Die Zahlung der Militärrenten , Pensionen und Hinter-
bliebenenbcziige findet am 28. beim Postamt 1 sRheinstr.s
in der Zeit von 8—12 4̂ und 3V2—6 Uhr statt. Pünktliche
Abholung ist erforderlich, Mitbringen von Wechselgeld
(5-Pfg .-Siückeni erwünscht.

Erleichternngen im Fenerbestattungswesen . Wie aus
Berlin gemeldet wird , ist nunmehr deg alten Wünschen der
Anhänger der Feuerbestattung auf Abänderung der Aus-
fnhrungsbestimmungen zum Feuerbestattungsgesetz , welche
die Feuerbestattung ohne ausreichenden Grund erheblich er-

schwerten, in weitgehendem Maße durch einen Erlaß des
Ministers des Innern vom 5. Juni Rechnung getragen wor¬
den. Durch ihn sind einmal die Bestimmungen über die B e-
schaffenbeit des Sarges und der Kleidung  der
Leiche erheblich erleichtert worden — die lästige Sarg¬
schau  ist ganz beseitigt —, zum andern ist der Kreis der
für die Leichenschauzuständige» Aerzte auf alle beamteten
Aerzte und die hierzu ermächtigten Krankenhausärzte aus¬
gedehnt worben.

Ins llaffau und NachdargeNeten.
W. Vom Taunus , 24. Juni . Laub als Stroh¬

ersatz.  Der recht empfindliche Mangel an Stroh und
Streumaterial veranlaßt die Landwirte , trockenes Boden-
laub aus den Laubwäldern zu sammeln , um es als „Stroh¬
ersatz" zu verwenden.

s. Bingen , 24. Juni . In der heutigen Stadt-
verordnetensitzung  erfolgte die Besprechung über
die Frage des Ausbaues der hiesigen Real¬
schule  und des P r o g y m n >a s i u m § zu einer Voll¬
anstalt. Schon lange Zeit wünscht die Stadt Bingen der
Schule weitere Klassen anzualiedern und so den Ausbau
zu bewerkstelligen. Die Kosten der Lehrkräfte für die
beiden Klassen würde man gern übernehmen , auch hat sich
die Stadtverordnetenversammlung durch Beschluß längst
dazu bereit erklärt. Nur hat das Landesamt für Vildungs-
wesen entschieden, daß dem Ausbau vorerst nicht nahege-
tretcn werden könne. Der städtische Voranschlag und die
Gemeindesteuer wurden für 1919 gemäß den Beschlüßen
des Finanzausschusses angenommen . Bemerkenswert waren
u. a. die Zahlen für den Kohlenvcrbranch mit 204 000 gegen
112 000 M. tat Fahre 1918, die Arbeitslöhne mit 60 000 gegen
28 000 M.

sl. Lorch a. Rh., 28. Juni . Persönliches.  In der
letzten Stadtverordnetenversammlung wurde anstelle doS
verstorbenen Bürgermeisters TraverS der seitherige kom¬
missarische Vertreter , Bürgermeister P n i s che ck aus Elz.
mit Stimmenmehrheit zum Bürgermeister der Stadt Lorch
gewählt.

* Koblenz, 25. Funi . Ein erfreuliches Zeichen
der Besserung  in bezug auf Beschaffung von Lebens¬
mitteln kann man, schreibt der „Kobl. Gen.-Anz.". in den
Schaufenstevauslagen der einschlägigen Geschäfte feststellen.
Die Fleischer haben pttt ersten Male wieder zum frei¬
händigen Verkauf ohne Markenabgwbe Leber-, Blut -, Fleisch-
und Mettwurst , Hackfleisch, ganze Viertel - und Halbstücke
Rindfleisch, Nieren - und anderes Fett usw. zum Verkauf,
so daß man nach Belieben wählen kann. Die Bedienung
nimmt wieder freundlichere Formen an und der freie Wett¬
bewerb wird dafür Sorge tragen , daß nur noch gute und
appetitliche Fleischwaren zur Verabsolauna an die Konsu¬
menten kommen. Auch in den anderen Lebensmittel-
branchen macht sich zugunsten des Publikums eine Vesie-
rung bemerkbar. Butter sieht man schon viel häufiger in
den Auslagen , und die Preise zeigen eine fallende Neigung,'
dasselbe ist beim Kaffee und anderen Genußmitteln scstzu-

stellen. Damit sind aber die goldenen Tage der Schleis.
Händler gezählt. _

vermischtes.
Flugpreise «ach den Seebädern . Für einen Fahrgastfl^

von Berlin nach Warnemünde oder Swinemünde , uoa
Hamburg nach Westerland werden 450 Mark berechnet, fz.
Hin- und Rückflug 700 Mark. Von Hamburg nach gj-j
kostet ein Flna 300 Mark, mit Rückflug 450 Mark, Sß0!t
Hamburg nach Berlin werden aber ebenso wie dicLinien BDtt
Hamburg nach Warnemünde und von Berlin nach Breslr»
Fahrten nur nach Bedarl nicht reaelmäßia . be "̂keben.

17s Jahre Fägervataillou. Das Jägerbataillon
Dorck von Wartenburg (Ostpc.s Nr . 1 in Ortelsbux,'
feierte am 15. Juni die 175jährige Wiederkehr seinx-
Gründungstages . Zahlreiche ehemalige Angehörige wäre,
von nah und fern herbeigeeilt . Unter zahlreichen Tele-
grammen aus allen Teilen des Reiches lief eines
Generalfeldmarschall von Hindenburq .ein.. ti  i

Aus dem „Kladderadatsch". Müller : „Wofo will
denn wissen det Oberleutnant Vogel in eenen Flugzeu«
entkommen is ?" — Schnitze: „Na . schon aus det Ste5:
.„Kommt een Vogel feflogen "." — Müller : „Ja . aber
die „Freiheit " mit ihren Vermutungen recht hat. is « *',
Verfolauna zwecklos." — Schnitze:- „Wofo?" — Müll« -
„Na, weil die „Frecheit " denn ia den Vogel obieschosi-.-n hgtl»

Zwische« de« Rennen . „Warum hat denn der §ert
Meyerstein seinen Hengst „Friede " genannt ?" — „Sffiajr.
scheinlich weil er so faul ist!" („Lust. Blätter ".)

Volkswirtschaft.
Marktes ichte

s. Obst- und yemüfemarkt Aus der Rheinpfalz,
25. Juni . Auf dem Wesienhe mer , Freinsheimer und Düik,
heimer Markt kostete der Zentner Kirschen 135—175 Ni,
Änanas -Eröbeercn 185—200  M ., Stachelbeeren 85—36 R,
Der Zentner Speisekartoffeln kostete 85—40 M. Neue
Zwiebeln wurden mit 27—30 M . den Zentner bewertet.
Der Zentner Frühkohl brachte 16- 17 M., Rotkohl 42- 45,
Spinat 26—28, Rhabarber 14—16 Karotten 40—42, PflüL
erbten 65—70, Spargel 70—80 M.

tDe ^ bau.
Die Wernat Sfnhr aev -bmigt Zeitungsberichten zu¬

folge ist die Ausfuhr sämtlicher Pfälzer Weine »ach
dem rechten R hei nufer  ehne Einschränkung durch 6tc
französischen BeiatzuugSbehörden genehmigt worden.

SauvtschrMleiter: Bernhard Grothus,
Berantwortlich Mr deutsche und auswSrtige Politik : B. Grothoi;
für Kunst, Wissenschaft, Unlerhaltuugs- und volkSwtrtichaltlichenTeil:
B . E. Eiicnbergcr:  iür Stadt , und Vandnachrtcktcn, Gericht und
Sport : i. B. Hans  H ü n c k e ; iür die An,eigen: J o h. B a tzler;

sämtlich in Wiesbaden,
Drucku. Berlag der Wiesbadener BerlagS - AnftaltG . m. i.tz,

t
Billigfte Bezugsquelle für Zipf®

| Grösstes Spezial -Haus für
| HaararbeKen.
j| Anfertigung sämtlicher Haararbeiten auch vom eigenen Haar.

1Dette MidielsbergG
%) Wiesbaden . («r», H

8

1

Stadt. Badhans ZU« SthUtZSililOf
Schützenhof » irasse 4 (Hoteleingang).

Thermalbäder mit Ruliepelegenheit.

TAUNUS
KAFFEE :: RESTAURANT

Täglich ab 4 Uhr:
Grosses

Künstler -Konzert
Kapellmeister und Violinvirtuose

Jacques Alban.

Entlaufen
gelber Schäferhund m. schwarz.
Rücken aus Reiff hörend. Weder»
bringer Belohnung. Neroberg¬
straße 1. Vor Ankauf wird ge¬
warnt_ 1*2571

Gekittet wird: Glas .Marmor.
Kunstaeaenst. all. Art (Porzellan
feuerfest im Wasicr Haltbari.
Luisenolaü 6 bei D. Ublmann,
Nikolasstraße 11. mm

Geld -Mangel.
Da alle Bemühungen, Kleingeld in größeren Mengen z»

beschaffen ergebnislos sind, und selbst die Reichsbank nicht itt
der Lage ist, Kleingeld auszugeben, so sehen sich die den Unter¬
zeichneten Vereinigungen angeschlossenen Geschäfte genötigt, bei
Ausgabe der Berteilungswaren die Beträge aufzurunden.

Da insbesondere die Stücke von 1, 2, 5, 10 und
50 Pfennig fehlen, so stellen wir dem kaufenden Publikum an¬
heim, beim Einkauf etwas von diesen Geldsorten bereit zu halten.

Lebensmittelbezugs-vereimgung Wiesbaden
Vereinigung der Sutlerhandler Wiesbaden
Vereinigung der Wiesbadener Fischhändler

Metzger-Innung Wiesbaden
Sacker-Innung Wiesbaden. ,

Eigene Konditorei.
Täglich frische feinste Erdbeer-,
Stachelbeer - und Kirsch-Torten.

[4340

Bekanntmachung.
Die Herren Aerzte werden hiermit ersucht, bei Erstattung

der kür die Polizei-Direktion bestimmten Anzeigen über folgende,
durch die Regicrungs-Polizeiverordnung vom 12. Avril 1919 als
anzeigepflichtig neu binzugelommene Krankheiten: „Karbunkel.
Masern bet Kindern und Erwachsenen, Röteln. Windpocken.
Mumps, spinale Kinderlähmung. Erkrankungen an Lungen- und
Kehlkopstuberkulosc bei Wohnungswechsel und bei Gefährdung
der Umgebung", auf dem roten Meldezettel die etwaige Not¬
wendigkeit einer Absonderung und Desinfektion zum Ausdruck
zu bringen.

Wiesbaden, den 23. Juni ISIS.
Der Polizri-Direktar.

T b o n. lWi

Ilm dem grossen Andrang während des Winters
: vorzubeugen, empfehle idi sämtliche ••

Umarbeitungen u . R paraturen an
Felzsachen aller Art

schon jetzt vornehmen zu lassen. Spezia ität:
Modernisieren von Pelzmänteln.

Langjährige Tätigkeit bei der Fi:ma J. Badiarach,
hier, ermöglichen es mir, den verwöhntesten
:: Ansprüchen gerecht ztf weiden ::

Werkstätte für moderne Pelzbekleidung
• H. Betz, i“

Grosse Burgstrasse 9_ Telep hon 6534 .
In unser HandelsregisterA. wurde freute unter Nummer 1418

die Firma: «Christian Brücket" zu Wiesbaden eingetragen. Der

luiyuiiiJiiiu VtO  iiiuiiii lunsim
iliiiiimiiTiTmmiimiiim iiiiiiii!iiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiim«iiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitin|i|»i|u

steheu zu *. Verkauf:
„Scene bei Rouen " (Grand Prix Paris)
„2 Pferde mit Gutshof “ (Argonnerwald)
„Einfahrt von Le Havre “ <Abencibeleuditung)
,,Skizze aus Elsenborn “ <Waldausgang)

Ferner:
Heilige Cäcilia (300 Jahre alt)

Im Aufträge:
VolksbufO ü edernhauseni.T.

! Finna „Le . rllinneie .liuuu „ »ti,tlunr , wcicuiufuu
Weinüändler Christian Brücke! zu Wiesbaden ist alleiniger In - «er Haftung" mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes « «>« «% ,

- ' . . . I Fritz Mögling ist gestorben. Damian Gelb bat fein
ntedergciegt. An deren Stelle sind Bürovorsteher Robert r

Wiesbaden und Gustav Möhn. Architekt, zu Biebrich au ^

In unser Handelsregister 8 . Nr. 130,wurde beute bei Wrma , Te:-ralnge!e!l>chait Watdstraste. Gesellschaft mit besm" "

Haber der Firma. Der Ehefrau des Weinüändiers Christian Fritz Mögling ist gestorben. Damian Geiß bat
Brücke!. Berta geb. Paffrath zu Wiesbaden, de« Betriebsdirektor niederaclegt. An deren Stelle .sinb„Büro»orsteü«r,Ro ^ rt^ — -
Carl Born zu Bierstadt und dem Fräulein Gertrud Maake zu ! in Wiesbaden und Gr
Sonnenberg ist Einzelvrokura erteilt. i lckäfisfllhrern bestellt.

Wiesbaden, den 20. Juni 1919. _ | Wiesbaden, den 14. Juni 1919.“ ■ “ '* i Das Amtssericht. Avtctluns 1«.Das Amtsgericht. Abteilung 17. O*-887
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